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Die Danziger Zeitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expeditſon (Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Freitag, 19. Februar. (Morgen⸗ Ausgabe.) 
0 \ Pe; Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

5 nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
ort. 
furt a. 


N 


1864. 


. Engler, in Hamburg: Haaſeuſtein & Vogler, in Frank- 
.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdlg. 


eitung. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem evangeliſchen Pfarrer Für chau zu Stralſund den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie 
dem Baurath Siegfried zu Magdeburg den KronenOrden 
vierter Klaſſe; ferner dem praetſſchen Arzte ꝛc. Dr. Zart⸗ 
mann in Bonn den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen, 
und den Regierungs⸗Referendarius Back in Coblen; als be⸗ 
ſoldeten Beigeordneten der Stadt Barmen für die geſetzliche 
zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen. : 


Telegraphiſche Depeſcht der Danziger Zeitung. 
Angekommen 18. Febr., 8 Uhr Abends. 
Frankfurt a. M., 18. Februar. In der heutigen 
Bundestags ſitzung wurde die Niederſetzung eines 
Husichuffes für die Beſchwerde Oldenburgs gegen 
Preußen beſchloſſen. Die Wahl der Mitglieder für 
den Nusſchuß findet in der nächſten Sitzung ſtatt. 


Angekommen 18. Febr., 8% Uhr Abends. 
Frankfurt a. M., 18. Februar. Die heutige 
Bundestagsſitzung beſchloß wegen des von den Dä ; 
nen auf deutſche, nicht großmächtliche Schiffe gelegten 
Embargos, auf däniſche, in deutſchen Häfen liegende 
Site ebenfals Embargo zu legen. 


fer le M h 18. Febr., 6% Uhr Abends. 
ene dünn * februar. Der hier vor Lenker gegan- 
ge + mbar „ e Wemes, Capitain Brache, ift 
— — est worden. (Wiederholt) 
Ole „Nocdd. Ale 307 
{ * e „Nordd. 9. Ztg.“ vertheidigt etzten 
Corpsbefehl des Prinzen Friedrich Carl . — AAagufe 
der öſterreichiſchen Zeitungen. Sie ſagt, es fei „kein poltii- 
ſches Actenſtück“, ſondern „einfach die Anſprache eines preu⸗ 
ßiſchen Generals an ſeine Soldaten.“ B 
— Die nachſtehende Zuſtimmungserklärung zu der 
von hier am 25. Januar d. J. gegen die „Neue Preußiſche 
Zeitung“ gerichteten „Erklärung und Aufforderung“ iſt ſo eben 
hier eee 
„Die unterzeichneten Geiſtlichen der Dizeeſe Schwabach 
im mittelfräntiſchen Kreife des Königreiche Bayern ſchlleten 
ſich aus voller Ueberzeugung und rurchdrungen von denſelben 
Gefühlen höchſter Mißbilligz ung dem Proteſte und der Erklä⸗ 
rung der hochwürdigen theologiſcher Facullät in Kiel vom 
25. Januar h. a. gegen die ſogenannte „Kreuzzeitung“ an, 
und Pe zugleich dem fo chrenhaften Benehmen ihrer 
Amtsgenoſſen in den Heczogthümern Schleswig⸗Holſtein ihre 
achtungsvolle Anerkennung aus. Meinel, Kirchenrath und 
Decan; Schwarz. Capitele⸗Senior und Diſtricts⸗Schul⸗Iu⸗ 
ſpektor; die Pfarrer in Schwabach: Kellner, Dr. Raumer, 
Laurer und Küncinger; der Seminar- Jaſpector Harleß un: 
ber Seminai-Präſect Schmidel daſelbſt; die Pfarrer in den 
übrigen Orten der Dikceſe: Hanfer, Heller, Pauſch, Grieh- 
bach, Meiner, Ziuck, Hoffmann, Wirthmann, Schott, Erhard, 
Wagner, Fiſcher, Donner und Lotties.“ 
— Die Packenepidemie nimmt in Berlin tretz der Bor» 
ſichtsmaßregeln Seitens der Behörden und trog der winter⸗ 
lichen Witterung an Intenſität und Ausdehnung zu. Es fol 
in der letzten Zeit gar nicht zu den Seltenheiten gehören, daß 
10, 20 und mehr Erktankunzen an einem Tage zur Aazeige 
gebracht werben. E 

Karlsruhe, 15. Febr. Die Sitzung Erſter Kammer feit 
der Vertagung eröffnete heute der Präſtcent Prinz Wilhelm 
von Baden und erwähnte in feiner Begrüßungsrede beſonders 
die ſchleswig-polſteiniſche Angelegenheit. „Der Prinz“, ſchreib! 
die „Bad. Landes zig“, „betonte dabei insbeſondere das Erts 
recht des Herzogs von Auguſtenburg und die rüymliche Hals 
tung des ſchleswig⸗holſteiniſchen Volkes, und wie es zu wün⸗ 
ſchen wäre, daß auch die Herzogthümer unter einer Berfafjung, 
wie die Badiſche und unter ihrem rechtmäßigen Fülſten einer 
ähnlichen Entwickelung unter Gottes Beiſtande entgegen gehen 
möchten, wie das badiſche Volk, und daß der deulſchen Sprache 
daſelbſt in Kirche und Schule, in Staat und Familie mäch⸗ 
tiger Schutz zu Theil werden möge. Man möge auch unter 
den gegenwärtigen Berhältniffen die Hoffnung auf Verwirk⸗ 
lichung des guten Rechtes in Schleswig Holſtein nicht fall n 
laſſen, denn der allmächtige Gott, der ſegnend auf unſere 
Entwickelung im ſtaatlichen Leben herabblicke, werde auch un. 
fern nordiſchen Brüdern in ihrem guten Rechte feinen Schuß 
nicht verſagen.“ 

Krakau, 16. Febr. Heute wurde das Urtheil in den 
fieben Preßprozeſſen gegen den „Czas“ verkündet. Es fand in 
allen Prozeſſen zum Theil wegen Verjährung, zum Theil wer 
gen Mangels an Beweis die Losſprechung ſtatt. 


Frankreich. 
Paris, 15. Febr. Geſtern fand die erſte Vorleſung zu 
unften Polens im Saale Barthelemy ſtatt. St. Marc 
Girardin und Legouvs hielten Vorträge. Ueber 3000 Arbei⸗ 
er wohnten derſelben bei. Bis jetzt hatte man dieſelben be⸗ 
anntlich verboten. 

— Aus Paris wird der „Kreuzzeitung“ geſchrieben: Es 
verdient bemerkt zu werden, daß es dem „Charivari“ feit 
einigen Tagen nicht verwehrt ift, feinen Witz an der preußi⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Armee zu üben. 


rkei. 
imme nen, 15. Februar. Die Beduinen behaupten ſich noch 
lich in zwiſchen Hodeida und Mokka im Felde und haben neu⸗ 
ciere tan eu Treffen mit den Türken, denen fie mehrere Offi⸗ 

beten, den Sieg davongetragen. 

— Mußland und Polen. 

Stg.“ gesch Hi ber fürlichen ann den Grenze wird der „Schl. 
ment beſt btbden: Der Aufſtand im Radomſchen Gouverne- 
eht ungeſchwächt fort und wird bei der Energie und 


Der Gerichtshof erkannte guf 1 Jahr G 


Aus dauer des dort commandirenden Inſurgentenführers 
Boſſak an Iutenfität wohl ſobald nicht verlieren. Boſſak hat 
in den letzten Tagen zwei glückliche Gefechte mit den Ruffen 
gehabt. — Im Lublioſchen vat die bis zu einer ungl ublichen 
Höhe geſtiegene Menge der Ruſſen die Inſurrection beinahe 
lahm gelegt, wozu der ſtrenge und anhaltende Winter auch 
das Seinige beigetragen; im Augenblick operiren polniſcher⸗ 
ſeits im Lubliniſchen blos zwei ſchwache Reiterabtheilungen; 
binnen wenigen Tagen aber werden von Galizien aus der“ 
artige Zuzüge in das Lubliner Gouvernement abgehen, daß 
die Ruſſen Beſchäftigung vollauf erhalten werden. Der Ueber⸗ 
tritt wird wahrſcheinlich im äußerſten Oſten vor ſich gehen. 


alien, 

— (K. 3) Die Wunde Garibaldis iſt wieder aufgegan⸗ 
gen. Dr. Prandine, der den General ſeiner Zeit in Spezzia 
behandelte, hat ſich aus dieſem Grunde von Florenz nach 
Caprera begeben. 


Danzig, den 19. Februar. 

* Schwurgerichtsverhandlung am 17. Febr.] 
Am 1. September 1861 iſt zu Putziger Heifterneft auf der 
Halbinſel Hela die unverehelichte Dorothea Barlaſch unter 
Berdacht erregenden Symptomen verſtorben. Sie war ein 
junges kräftiges und bis zum Sommer 1861 durchweg ge⸗ 
ſundes Mädchen. Am 31. Auguſt zeigte ſich Unwohlſein. 
Dorothea B. klagte gegen Mittag au dieſem Tage über Uebel 
keit und Kopfſchmerz. Sie legte ſich zu Bette und es trat 
nun ein heftiger Durchfall und Erbrechen ein, welche mehrere 
Stunden hindurch ununterbrochen andauerte. Erſt mit dem 
Beginn der Nacht ließ das Erbrechen nach, dagegen traten 
Krämpfe in den Beinen ein und der Durchfall dauerte die 
Nacht über fort. Mit dem Morgen des 1. September hörten 
die ſtürmiſchen Symptome auf und es ſchien, als ob die Kranke 
ſich einigermaßen erholt hätte. Sehr bald ſtellte ſich indeſſen 
Irrreden ein und Dorothea B. ſtarb noch an demſelben 
Morgen. Die B. hatte nur Milch und Waſſer in bedeuten⸗ 
der Menge zu ſich genommen, da ſie von einem brennenden 
Durſt gequält wurde. Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, 
daß die B. in Felge eines ihr vom Schulzen David Kohnke 
gereichten Mittels erkrankt und verſtorben ſei. Am 9. Sept. 
erfolgte die Section der Leiche, dieſe erzab indeſſen kein Re⸗ 
ſuliat, welches einen Schluß auf die Todesurſache geſtattete. 
Das Auffinden von zwei Stückchen chromſauren Kalis 
in der Taſche desjenigen Kleides, welches die B. bei ihrem 
Tode getragen hatte, und welches nach dem Gutachten des 
Kgl. Mredizinal-Cellegiums ein gefäbrliches Gift iſt, jo wie 
daß der Genuß deſſelben mit großer Wahrſcheinlichkeit als die 
Urſache des Todes der B. anzuſetzen ſei, gaben der Unter- 
ſuchung eine neue Richtung. Ja dem qu. Gutachten wird 
ausgeführt, daß die dem Tode vorhergegangenen Krankheits⸗ 
Erſchemungen zwei Todesurſachen als moglich iu Betracht 
kommen laſſen, nemlich entweder Cholera oder Vergiftung. 
Die Cholera wird aus den verſchiedenſten individuellen Grün⸗ 
den des Falles als unannehmbar abgewieſen, ſo daß nur die 
Vergiftung übrig bleibt. Es wird dann nachgewieſen, daß 
die Krankheitserſcheinungen genau mit denjenigen überein⸗ 
immen, die in den wenigen Fällen einer Vergiftung mit 
chromſaurem Kali, die die mediziniſche Litteratur kennt, 


beobachtet worden ſeien, und endlich, daß der Umſtand, daß 


weder bei der Section der Leiche, noch bei der ſpäter ſtattge⸗ 
ſundenen chemiſchen Unterſuchung der Contenta irgend 
Spuren des Giftes gefunden find, der Unnahme der 
Vergiftung durch das Kali nicht widerſpreche, viel⸗ 
mehr in den Umſtänden ſeine genügende Erklärung finde. 
Bei der Section wurde bei der B. ein 4 Monate alter Foeius 
vorgefunden, der um die Zeit des Todes der Mutter gelebt 
hat und erſt mit dieſer ſelbſt geſtorben iſt. Durch den Zeu⸗ 
genbeweis iſt feſtgeſtellt, daß der Schulze Kohate, obs leich 
derſelde verheirathet iſt, mit der B. ein Berhäuniß unterhal⸗ 
ten. Es iſt ferner erwiefen, daß K. zu wiederholten Malen 
in die Apotheke zu Pusig gegongen und von dem dortigen 
Apothekergehilfen F ein Mittel zur Verhinderung der Ge⸗ 
burt gefordert hat, was ihm lets verweigert worden iſt. Bei 
leinem letzten Beſuche in der Apotheke am 29. oder 30. Au⸗ 
guſt verlangte er für 3 Sgr. doppelichromſvures Kali. Ihm wur⸗ 
den 3 Loth dieſes Giftes verabfolgt, da daſſelbe zu gewiſſen 
lechniſchen Zwecken gebraucht wird und dieſes Salz ſich auf 
der Gifttabelle der Apolheke als Gift nicht verzeichnet vor⸗ 
fand. Kohnke kem am 31. Auguſt, an dem Tage an wel⸗ 
dem die B. erkrankte, Morgens in dos Barlaſch'ſche Haus 
und hat %4 Stunde mit der B. in der Kammer allein verweilt. 
Andern Tages war die Bu todt Einige Stücke von dem Kali 
gat die Frau des Kehnke in der verſchloſſenen Schieblade 
ihres Mannes ſpäter vorgefungen. Nach dem ermittelten 
Sachverhältniß iſt es unzweiſelgaft, daß K. im Einverſtänd⸗ 
niſſe der B gevandelt und ihr das geeignete Mittel über⸗ 
bracht hat. Kohnle beſtreitet alles, giebt aber zu das chrom⸗ 
ſaure Kali aus der Apothele gekauft zu haben. Die B. 
gabe ihn gebeten ihr zur Heilung ihrer Kopfſchmerzen 
ein Salz mitzubringen, das wie Ölauberfal; ausſehe, und fo 
will er es in der Apothele auch nur gefordert haben. Dies 
iſt durch das Zeugniß des F. widerlegt. Die Geſchworenen 
derneinten die aus § 181 des Strafgeſetzbuchs geſtellten Fra⸗ 
zen, belahten dagegen die Frage wegen fahrläſſiger Tödtung. 
efängniß. 
Königsberg. Ueber die Beſchlagnahme ihrer letzten 
Nummer theilt die „K. H. Z.“ Folgendes mit? Abends um 
10 Uhr hatte ſich der Cciminalpolizeiinſpector Jagielski in 
Begleitung zweier Gendarmen in die Offizin verfügt und dort 
die Verſtegelung der Platten und die Conſiscation der vor⸗ 
findlichen Exemplare vorgenommen. Der ſofort herbeigerufene 
Redacteur erſuchte mit Berufung auf das bekannte Eircular⸗ 
reſeript des Miniſters des Innern vom 12. April 1854 und 
auf eine Verfügung deſſelben Miniſters vom 26. Auguſt 1863 
um Angabe der incriminirten Stelle. Der confiscirende 
Beamte erklärte, hiezu keinen Auftrag zu haben. Nachdem 


eine bloße mechaniſche Vorrichtung der beabſi 


die Verſiegelung vollzogen und ein Protocoll über dieſen Aet 
aufgenommen war, wurden die mit Beſchlag belegten Exem⸗ 
plare in polizeilichen Gewahrſam gebracht. Eine noch an 
demſelben Abend von dem Redacteur an das Königl. Polizei⸗ 
präſidium gerichtete Eingabe, worin das Letztere um Bezeich⸗ 
nung des die Beſchlagnahme veranlaſſenden Artilels erſucht 
wurde, blieb unbeantwortet. Die Zeitung konnte ſomit am 
nächſten Morgen zur gewohnten Stunde nicht ausgegeben 
werden. Es wurde daher um 8 ½ Uhr eine neue Beſchwerde 
ſeitens der Redaction an das Polizeipräſtdium gerichtet. Ger 
gen 10½ Uhr erſchien der Pölizei-Infpector Jagielski auf 
dem Redactlonsbureau und erklärte dem anweſenden Redac⸗ 
teur, daß die Beſchlagnahme auf Requiſition der Staatsan⸗ 
waltſchaft erfolgt ſei. Gleichzeitig bezeichnete er als inerimi⸗ 


nirten Artikel zwei von dem hieſigen Handwerkerverein und 


dem Boten des Letztern erlaffene, einen früheren Artikel ber 
richtigende Erklärungen, die auf Grund des § 26 des 
Preßgeſetzes hatten Aufnahme finden müſſen. Inzwiſchen 
hatte der Verleger ſich zu dem Vertreter des Bolieiprä diums 
begeden, um die Entfiegelung zu bewirken. Auf die Entgeg⸗ 
nung deſſelben, daß in dieſem Falle die Staatsanwaltſchaft 
die Confiscation verfügt und daher allein darüber zu entſchei⸗ 
den habe, wandte ſich der Verleger an den Staatsanwalt Hrn. 
Dr. Kraetzig. Letzterer verfügte ſofort bereitwilligſt die Ent⸗ 
ſtegelung der Formen und verordnete die Freigabe des geſamm⸗ 
ten Inhalts der Zeitung bis auf dieſenige Stelle, welche die Be⸗ 
ſchlaznahme veranlaßt hatte. Hierauf beantragte der Redacteur 
durch eine neue ſchriftliche Eingabe an das Pollzeipräſidium, in 
Ausführung der von der Staatsanwaltſchaft erlaſſenen Verflü⸗ 
gung, die Abnahme der Dienſtſiegel von den Formen. Dieſe 
Eingabe wurde gegen Mittag vom Polizeipräſidio dahin beant⸗ 
wortet, daß beim Polizeipräſidio keine derartige Betas 
eingegangen fei und der Redaction anheim geſtellt werden 
‚müffe, wenn fie eine ſolche erhalten, dieſelbe in origine dem 
Präſidium einzuſenden. Nachdem dies geſchehen, wurde die 
Aufſtegelung durch den Polizei ⸗Inſpeckor Jagielski bald 
nach 12 Uhr vollzogen, ſo daß der Drud der neuen Aus gabe 
beginnen konnte. Die Beſchlagnahme iſt die achte, welche 
die „Hartung'ſche Zeitung“ innerhalb der letzten zwei Jahte 
betroffen hat. f i 
Gumbinnen, 17. Februar. (P. L. 3.) In der ger 
ſtrigen zahlreich beſuchten Verſammlung in dem großen Saale 
der Bürger-Refjource waren die Abgeordneten des Kreiſes In⸗ 
ſterburg⸗Gumbinnen, die Herren Bender und Frenzel, erſchie⸗ 
nen, um den Wählern einen Rechenſchaftsbericht über ihr 
Verhalten in der fetzt geſchloſſenen Seſſton des Abgeordneten⸗ 
baufes abzuſtatten. Herr Rector Marcus übernahm den 
Borfig, auf deſſen Aaregung Herr Reiteub eich » Bliden über 
den Verein der Berfaffangsfreunde- Aue kunft gab, ſeine Sta⸗ 
tuten verlas und zur regen Betheiligung au dem Vereine auf⸗ 
for erte. Darauf erſtatteten die Herren Bender und Freugel 
Bericht. Die zahlreiche Verſammlung folgte den Vorträgen 
beider Abgeordneten mit- der geſpannteſten Aufmerkſamkeit 
und gab am Schluſſe ihre vollkommene Zuſtimmung zu dem 


von ihren Vertreten bisher eingenommenen Stand e 


durch ein ihnen einſtimmig und mit lebhafter Begeiſt 
gebrachtes Hoch zu erkennen. i 


Zur Kloakeufrage. 
(Schluß.) 

Um nun zu den verſchiedenen Plänen für Anwendung des 
Klockenwaſſers zurüdiutehren, fo find nach einer Zuſgumen⸗ 
ſtellung in der „Agricultural Gazette“ haupiſächlich folgende 
e gemacht worden: i 

1) Der erſte Plan iſt von Dr. Thudichum, welcher vor⸗ 


ſchlägt, die Abzüge aus den Häuſern mechanisch jo einzurich⸗ 


ten, daß ſie denjenigen Theil, welchen er für den werlbvoll⸗ 
ſten erachtet, zurück laſſen. Thudichum giebt eine Zeichnurg 
ſeiner Einrichtung und eine Tafel Analyſen der flüſſigen Ab⸗ 
gänge. Er ſchätzt die Koſlen der erſten Einrichtung auf 
14 Mill. Pfr. St. und den jährlichen Reinertrag auf 1 
Mill. Pfd. St. . 8. 
Ich möchte kaum geneigt ſein, zu glauben, daß durch 
tigte Zweck 
zu erreichen ſei. Der Theil des Kloakeninbaltes, welcher durch 
Filtration gewonnen wird, iſt, wie ich bereits bemerkt habe, 
der zum Düngen am weuigften werthvolle. Daſſelbe gilt in 
Beziehung auf den Plan des Herrn Kirkman. | ;) 
2) Die Vorſchläge des Herrn Moore find: Der Board 
ſolle ihm den Kloakeninhalt für den Zeitraum von 90 Jahren 


Zuſichern, und zwar die erſten 14 Jahre für einen Pfifferling, 


nach Ablauf jenes Zeitraums aber, oder in angemeſſenen, von 
dem Staats-Seeretäre zu beſtimmenden Zeiträumen, ſolle die 
Härfte des Gewinnſtes nach Abzug von 10 pCt. Zinſen für 
das Anlagecapital von den Berechtigten dem Board gezablt 
werden. In einer ſpäteren Mittheilung vom 9. Juli 1863 
erbietet ſich Herr Moore für jede 20 Ctr. Kloakenwaſſer, 
welche von dem Board 200 Fuß hoch gehoben werden, 2% 
Pfennig zu bezahlen, was bei 80 Mill. Gallons (nahe 320 
Weill. Dar täglich, nach Schäzung jährlid etwa 136,000 
Pfd. St koſten würde. Herr Moore giebt an, daß er bereits 
von Beſitzern von 60,000 Acres Aufträge für Anwendung des 
Kloakenwoſſers erhalten habe. a 
3) Herr Ellis ſchlägt vor, den Kloakeninbalt aus dem 


Sammelbehälter des Board nach andern bedeckten Behältern 


zu pumpen, welche an von dem Board genehmigten Punkten 


errichtet werden, um von hier mittelſt eigenen Druckes durch 


Röhren zu fließen, welche au den Straßen entlang gelegt werden, 
von denen die zu bewäſſernde Fläche berührt wird. Der Reine 
ectrag, nach Abzug von Arbeits- und Unterhaltungeloſten 
Reſervefonds ſoll zwiſchen der unternehmenden Geſellſcht 
und dem Board getheilt werden. Die Coneeſſion ſolle 
immer gegeben werden, doch ſolle dem Board nach Verlauf 
von 50 Jahren mit Kündigungsfriſt von 3 Jahren das Er⸗ 
werbungsrecht zuſtehen, der Preis durch gemeinſchaftlich er⸗ 
wählte Tarxatoren feitgefegt werden. Die Herren Payne, 


Eddiſon und Ford erklären ſich bereit, Herrn Ellis die Summe 
von 60,000 Ffir. darzuleihen, wenn derſelbe die Ecnceffion 
unter günſtigen Bedingungen erhält. 


4) Die Herren Napier und Hepe ſchlagen vor, den gan⸗ 


zen jetzigen Abfluß der nördlichen Kloaken bei Abbey Mills 
aufzuheben und denſelben mittelft eines 44 Meilen (engl) 
langen Kanales nach Maplin Sands auf der einen und 
Dengie Flats auf der andern Seite zu führen. Beide dieſe 
Flächen ſtehen gegenwärtig tief unter Waſſer und ihre Ge⸗ 
winnung in einer Ausdehnung von 15 bis 20 tauſend Acres 
bildet einen Theil des Planes. Das erforderliche Anlage⸗ 
Kapital wird auf 2 Mill. Lſtr. angegeben; die Reinerträge 
ſollen nach Abzug von 10 4 für Auslagen zwiſchen Geſell⸗ 
ſchaft und Board getheilt werden. 

Von dieſen Plänen ſcheint der letzte am umfaſſendſten 
und kühnſten. Ueber die techniſchen Schwierigkeiten, welche 
darin liegen, der See 20,000 Acre abzugewinnen, vermag ich 
nicht zu urtheilen; aber wenn es gelänge, würde jede andere 
materielle Schwierigkeit beſeitigt ſein und es würde dann nicht 
nur unſere Inſel um eine bedeutende Fläche Landes bereichert 
werden, ſondern es würde auch die Verwerthung einer außer⸗ 
ordentlichen und reißend ſich ſteigernden Menge von Kloaken⸗ 
material und in einer Gegend vorpefeben fein, wo die Aus- 
breitung ſolcher Maſſen von faulenden Stoffen auf der Ober⸗ 
fläche des Landes gegen die geſuadheitlichen Rückſichten in 
keiner Weiſe verſtoßen würden. — 

Nachdem London vor Jabren mit den höchſten Geld⸗ 
opfern ein Kanaliyftem ſich geſchaffen, welches allen Unrath 
der Stadt eine deutſche Meile unterhalb derſelben bei Bars 
king Creek in die Themſe fühtt, hat es ſich inzwiſchen immer 
mehr und mehr heraus geſtellt, daß auf dieſe Weiſe der ange 
ſtrebte Zweck, die ur ſaubern und durch ihte Verweſung ges 
ſundheitſchädlichen Auswurfſtoffe der Stadt aus deren Bereiche 
zu entfernen, nicht hat erreicht werden köauen, vielmehr di 
Stadt, wie ſehr fie ſich auch noch dagegen ſträuven mag, z 
neuen und, wie die mitgetheilten Pläne zeigen, erheblichen Geld⸗ 
opfern ſich entſchließen muß. Die Sinkſtoffe der Abzüge has 
den ſich auf dem Grunde der Themſe abgelagert und werden 
von der Fluth in die obere Themſe bis London und weiter 
zurüͤckzeſpült, wo fie ſich niederſchlagen und bei der Ebbe als 
ein Moraſt zu Tage treten, deſſen Ausdün ſtungen die Luft 
verpeſten. Würden ähnliche Erſcheinungen nicht auch in Dan⸗ 
zig ſtattſinden, wenn man, wie verlautet, die Kloaken 


Meine Verlobung mit Fräulein Emma Ul⸗ ] 
rich, einziger Tochter des zu Neuteich 


ebenit an | 
EEE nm Leben 
9717 Eduard Martini, Kaufmann. 


ap den Conditor Krüge tiſchen Eheleuten 
gehörige, bierfelbft ‘in der Jopengaſſe 62 


elegene Grundſt ück, ab — laut der nebſt 
ppothekenſchein in unſerm Bureau V. einzu- a. D. von 
ſehenden Taxe auf 3071 A waltung der 


t ‚fol 
am 2. Juni 1864, 
Vormittags 113 Uhr, ! 
an biefiger ordentlicher Gerichtsſtelle in noth⸗ 
wendiger Subhaſtation verkauft werden. 

Nicht eingetragene Realgläubiger, welche 
aus den Kaufgelvern Befriedigung ſuchen, bar 
ben ihre Ansprüche ſpäteſtens in dem Termine 
an umelden. 

Danzig, den 6. November 1863. 

Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [7098 
Bekanntmachung. 
Bon Montag, den 22. d. M. ab, koſtet 
Die Laſt Coak 10 Thlr., 
der Scheffel Coak 6 Sur. 
Danzig, den 18. Februar 1884. [9702] 
Die Gasanftalt der Stadt Danzig. 


Halle a. 


Stralfunder 


der Stadt in einem Kanale der See zuführen wollte? Würden 
nicht die Sinkſtoffe auch hier die Küſte allmälig in einen 
Sumpf verwandeln, aus welchem nicht nur der Seewind, 
den Peſthauch zur Stadt zurückbrächte, ſondern durch den auch 
die nahen Seebäder unbenugkar gemacht würden, in denen 
wenigſtens der Wohlhabendere noch während des Sommers 
ſich Erholung verſchaffen kann von dem geſundheitzehrenden 
Einfluſſe, welchen die vergiftete Atmoſphäce der Stadt wäh⸗ 
rend der übrigen Jahreszeit auf ihn ausgeübt? — Und wenn 
dieſe Fragen bejaht werden müſſen, würde es dann vortheil⸗ 
bafter fein, die Anlagen eins Canalſyſtems fo zu treffen, 
daß der Ab fluß den dürren Ländereien an der Küſte zugeführt 
würde, um befruchtend ſie in tragbare Grasländereien zu ver⸗ 
wandeln, oder würde es ſich ſtatt deſſen mehr empfehlen, ein 
Tonnenſyſtem, wie es jetzt in Berlin begründet ift, einzufüh⸗ 
rer, welches einfacher und weniger kofiſpielig eine allſeitige 
Verwerthung der Düngſtoſſe, nicht auf Grasland allein, und 
nicht bloß im nächſter Nähe der Stadt geſtattete? — Wir 
ſind geneigt, dem letzteren den Vorzug zu geben. Nicht nur 
die zconomiſchen und volkswirihſchaftlichen Gründe ſprechen 
für daſſelbe, ſonvern hauptſächlich auch die Lage Danzigs, 


welche ſchwerlich ſo viel Waſſer zur Verfügung ſtellen, ſo viel 


Gefälle in den Canälen gewinnen laſſen würde, als erforder⸗ 
lich wäre, um eine gründliche Entleerung derſelben ohne le⸗ 
den anbaftenden Ruckſtand und ſomit eine vollſtändige Desin⸗ 
fection zu ermöglichen. Nach Boigts Verſchrift ſtelle man 
zur Aufnabme der menſchlichen Ausleerungen mit desinfici⸗ 
renden Subſtanzen verſehene Tonnen auf, welche Überall leich 
angebracht werden köauen, ber richtiger Anlage uno ſaub ere 
Haltung völlig geruchlos find: und darum auch leverzeit un 
an jedem Orte ohne Beläſtigung der Haus bewohner gewechſel 
werden können, außerdem aber auch zu bequemem Trans por 
auf jede Entfernung geeignet ſind. Das Spülwaſſer aus den 
Wohnungen und Fabriken dagegen leite man in vervelllommner 
ten, nach außen durch enge Gitter verſchloſſenen Canälen dem 
Strome zu und die ſeſten Abfälle der Küche u. f. w. fahre 
man täglich wit dem Kehricht zur Stadt hinaus. 

Mögen aber auch dieſe Vorſchläge an maßgebendet 
Stelle zunächſt noch Zweifeln unterliegen und mögen andere 
Verfahrungsweiſen für zweckdienlicher erachtet werden — die 
Forderung Johnſon's für London hat auch für Denzig volle 
Geltung: Es iſt hohe Zeit, daß das Handeln an 2. des 


Redens trete. 
Ex 1 D UN A,“ 


‚Lebende, Penſiong⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
&efellfchaftin Halle a. S. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniz, daß die Gener 
ſellſchaft in Danzig dem Königlichen Poſt⸗Director a. D. en, d 
auch der ſeitherige kommiſſariſche Vertreter der Generals Agentur, Königliche ln 
itier als Inſpektor beigegeben worden ift, daß beide genannte 
enerals Agentur gemeinſchaftlich führen und da 

derſelben rechtsgiltig & 
| 7 


unterzeichnen befugt iſt. 
den 30 Janna 1864, 


Die Direction. 
Dr. Herrmann. Dr. Wiegand. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung der Direction der Iduna erbieten wir uns 
zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Antraͤgen mit dem Bemerken, daß wir zur Ertheilung jeder 
ewünſchten Auskunft gern bereit, auch ermächtigt find, Statuten, Proſpecte, ſonſtige über das 
Üehenäverfühe igsweſen belehrende Schriften und Antragspapiere unent 

Unſer Bureau befindet ſich wie bisher am Vorſtädt. Graben No. 
Danzig, den 4. Februar 1864 


R. Bandtke, General⸗Agent. 
von Valtier, Inſpector. 


h ch 
Das engliſch patentirie 
Fabrik von F. Mc. Neill 


„Agentur unſerer Ge⸗ 
Herrn Baudtke übertragen, demſelben 


perren die Ver⸗ 
5 Einer wie der Andere Namens 


124400 u verabreichen. 


derepbaltfiiz, als biliigfie und Dauer | zieh 
1 Z hate aus der 


Asp 
& Co. un London, 


Vermiſchtes. 

— Eine nicht unintereſſante Verurtheilung hat in Lon⸗ 
don flattgefunden. Ein anſcheinender Gentlemen ift beſchul⸗ 
digt und überführt worden, aus einem öffentlichen Leſezimmer 
an verſchiedenen Tagen verſchiedene Nummern des „Morning 
Herald“ entwendet zu haben, für dieſen Frevel hat ihn der 
Polizeirichter zu 21 Tagen Geſängniß mit Zwangsarbeit ver⸗ 
urtheilt. Als Milderungs grund wurde geltend gemacht, daß 
der durch die Wegnahme jenes wenig gelefenen Toryblattes 
verurſachte Schaden nur höchſt unbedeutend ſein könne. Wie 
ein Gerücht wiſſen will, gehen die Freunde des Verurtheilten 
mit dem Gedanken um, ihn, um ibn vor der Strafe zu ret⸗ 
ten, für geiſtesſchwach erklären zu laſſen, und es ift wobl 
kaum daran zu zweifeln, daß eine ſanitätspolizeiliche Commif⸗ 
fion in Anbetracht der Auswahl, welche der Herr unter den 
im Leſezimmer ausliegenden Blättern getroffen, auf das An⸗ 
ſinnen jener Intervenienten eingeben wird. 


Productenmarkt. 

Bromberg, 17. Febr. Wind: SW. + 6. — Bei. 
zen 125 — 1284 boll. 42 — 44 &&, 128 — 1308 44 — 46 
. 130 — 1348 46 — 49 & Blau- und ſchwarjzſpitzige 
Sorten 5 bis 8 & billiger. — Roggen 120 — 125 8 26 

30 K — Futtererbſen 
& — Gerſte, große 24 — 26 , kleine 20 — 
22 — Spiritus 12% & ar 8000 pt. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen von Danzig In Barrow, 13. Febr.: 
Emma, Krauſe; — in Hull, 13 Febr Dwina (SD.), —; 
Tin Portsmouth, 13. Febr: Libertas, Brandboff (nach 
Liverpoel); — Caledoniſcher Canal pafflrt, 10. Febr.: Sufan 
Henudiy Cruikshonk (nach Liverpool) 


Namten - Nachrichten. 

Berlebungenz Fel. Bertha Moewe mit Hrn. Albert 
artwich (Königsberg); Frl. Berka Ke mit Ora. Adolph 
ofephfohn (Reidenburg); Ft. Matbilde Döge geb v. Luptow 

mit Hrn. Ferdinand Menke (Brieſen). 1 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. C. Nahnenführer (Ger- 
bauen); Hrn. F. Kaczmarczik (Fiugatten bei Ortelsburg). — 
Eine Tochter: Hrn. J W Polenz (Königsberg). 
Todesfälle: Hr. Kaufmann Johann Embacher (Hum⸗ 
binnen). 22025 * . 0 12 äh . 
Verantwortlicher? 


Inserate für die Abend- 
Nummer dieser Zeitung 
werden bis 12 Uhr M't- 
tags, für die Morgen- 
Nummer Tags vorher bis 
6 Uhr Abends angenom- 
men. Die Expedition. 
unge Offerte. 
90005 geſucht. Bae Bra n 


Buchführung und der äußern Verwaltung eines 
kaufmänniſchen Geſchafts vertraut ſein. Nähen 


Auskunft erthe 
[673] U Dombrowski in Thorn. 


Ein junges, gebildetes Mädchen adıbarer 


sieherin ungirt hat, auch 
Hausfrau in de 


19327] 


der 


—— 


ie beſten Karten 
von Schleswig⸗ 
Holſtein, Daͤnemark, 


den Oſtſeeländern ꝛc ꝛc. lt die Buch⸗ 
bandlung von naar) mi 107100 


L. G. Ilomann in Danzig. 
Jopengaſſe 19. 
Gutskaufgeſuch. 


Segen Mnzahlung von 25 bis 40,000 
Khle., wird ein Landgut‘ von 15 bis 20 Hufen 
culm. unter folgenden Bedingungen zu kaufen 


gute Lage, vorherrſchend guter Boden und 
ausreichende Wieſen, gute Gebäude, an⸗ 
ſtändiges Wohnhaus. 
ierxauf reflectirende Beſitzer belieben genaue 
eſchreibungen ihrer Güter dem Unterzeichneten 
ſchleunigſt ke 9612] 
i E. 


ürtember Eibing. 
Gafthofsverkauf. 


Ein frequentes Gaſthaus in einer lebhaften 
Kreisſtadt in beſter Gegend belegen, iſt mit 
allem Zubebör für einen ſehr billigen Preis 
gegen 2000 % Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres ertdeilt 


5 ae 
( E. E. Würtemberg, Elbing. 


Strohhüte, 
vorjähriger Fagon, werden von 
bente ab bedentend Unterm Koſten⸗ 
preiſe verkauft, 

Gleichzeitig bitte ich die mir zum Wa⸗ 
ſchen und Moderniſiren zugedachten Hüte 
recht baldigſt zukommen zu laſſen, wobei 
ich demerke, daß meine Fabrik in ganz 
neueſter Art eingerichtet, ſo daß meine 

ſche der Berliner Strohhutwäſche ganz 
gleichkommt. 

Für prompte und reelle Bedienung 
werde ſtets Sorge tragen. [9714] 


5 J. H. Schröder, 
He iligegeiſtgaſſe 5, Ede der Theatergaſſe. 


Spielkarten 


von 
T. Wegener in Stralſund 
ſind jetzt, wie auswärtige Blätter 
melden, in ganz Deutſchland die 
feinſten und haltbarſten Spielkarten, 
und dürften, wer auf Eleganz, Aus⸗ 
ſtattung, glattes kräftiges Papier 
(welches beim Miſchen nicht ſpal⸗ 
tet), etwas giebt, in keiner Reſſource, 
Caſino, überhaupt auf den Spiel⸗ 
tiſchen nicht fehlen. [9516] 


Steinkohlen. 


Beste Kamin - Kohlen, 
die für Haushaltungen empfehle, wer- 
den in jeder Quantität zum billigsten 
Preise 


die Thüre gelicfert. 
5 


frei an 5 
A. 1 Kalkort 27. 
Ber Malaga = Baumöl, 
Elbinger Rüböl and doppelt zarfi 


a, Petroleum, Paraffin⸗ 
und Stearinkerzen, in viverien 


Sorten, offerizen billigt 9715] 
uhnke & Soschinski, 
Breitgaſſe No. 108 


Kl. 129. Lotterie, /, / 
verfenbet am 


| Königt, Preuß Lotterie. 
Intheile zur 3. 


billigte 1 lv 'h u; 8 
A. Cartellieri in Stettin. 


Eze junge Dame aus guter Familie, der die 
Qualification als Lehrerin an höheren Töch⸗ 
terſchulen ertheil: iſt, die auch bereits mehrere 
Jahre mit Erfolg unterrichtet, aber nicht muſi⸗ 
zaliſch iſt, ſucht vom April a eine Stell als 
Erzieherin. Schriftliche Offerten werden unter 
Ren 9706 in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


welches ſich durch ſeine gleichmäßige und aus⸗ 
ezeichnete Qualität vor allen anderen ähnlichen 
Habrifalen ſeit vielen Jahren rübmlichft bewährt 
dat und wovon ich allein die Niederlage habe, 
iſt 1010 in jeder beliebigen Quantität bei) mir 
vorräthig. 
Der Preis iſt 1 Sgr. für den Q⸗Fuß 
engl. Maaß. 
Beſtellungen werden prompt ausgefübrt 
h. Boyd D ig; 
Comptor: Frauengaſſe 49, 


St. poln. Berladungsiäde find. bil. 
3000 vertäuf. in Danzig Altit- Grab. 69, 


Bea Mia und großes Macula⸗ 
i ben bei iel Eichte 
. 


in in Bromberg. 
ienen 
chien billig 


Alte Eiſenbah 
zu Bauzweden, von * 10 A 
n enſte 
9689 5 in Bromberg. 
Ein Grundſtück, zee 
der Nabe der Eſſenbahn und Chauſſee, KB, 
Danzig, weiſt zum Kaufe nah Ktraske. 
ühlbanz bei Dirſchau 19643 
oth. und weiß. ſchleſiſches Kleeſaat 
ſo wie e 9 nd Raigras 
offeriren Peter ann Sögne 
WS] in Pr. Siargardt. 


BEE Cpilepfie-Leidenden 


wird die Adreſſe N hochſt achtbaren Mannes 
mitgetbeilt, welcher ein chere s Mittel zur 
ſchnellen und dauernden Heilung der Epflepſie 


beſizt. Näheres auf Fr.⸗Anfragen zu erfahren 
el 98. A. Qüepler in Nel, sin 


hr Et Kent Er 
n einem gebildeten Familienkreiſe Danzigs, 
wo ſchon längere Zeit Töchter ange ſebener 
— zur weiteren Ausbildung Aufnahme 
nden, können wieder einige placirt werden. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Conſul v. See 
geritröm, Hundegaſſe 117, | 197181 


Die Künſtler Herren Migo und Holl dorf 
wollen mir ihren jetzigen Aufenthalts⸗Ort 
2 77 
aſtenburg, den 12. Februar 1864. 
G Meyer, 
19581] 


* * 


Ein gebildetes junges Mädchen, welches die 
Beaufſichligung der Kinder übernehmen 
will, gleichzeitig den erſten Unterricht ertheilen 
kann, Handarbeiten verſteht und fran öſiſch 
ſpricht, wird zum 1. April geſucht. Adreſſen 
werden entgegen genommen in der Expeditien 
dieſer Zeitung unter C. W. 9713. 


Ein Knabe ordentlicher Eltern, der die nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſe beſitzt, kann in meinem 
Tuch⸗ und Mode⸗Waarxen⸗Geſchäft als Lehrling 
placirt werden. 19547) 
H. M. Wolffheim, Pr. Stargardt. 
Ein junger Mann, der bereits mehrere Jahte 
in einem Speditionsgeſchafte gearbeitet hat 
und dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
zum 1. April ein Placement. Gefagige Offerten 
sub Z. 9615 in der Exped. dieſer Zeitung. 


—ä [[ en U ↄ — 
ne Demoiselle de la Suisse ſrangaise dé- 
sire se placer pour le ler Avril, S'adr. 
Hundegasse 32. 9650 


Gecbergaſſe No. 6 wird ein 
zu kaufen geſucht. 


Lengekommene Fremde am 17. Febr. 1864. 

er liſches 5 Kaufl. Ehlers a. Lon⸗ 
don, Fiſcher a. Apolda, Sauſt, Schonert u. 
Hanzo a. Berlin. Frau Rittergutsbeſ. Fuchs a. 
Gr. Boeltau. Frau Gutsbeſ. Grolp a. Bilawten. 

Hotel de Serlin: Kaufl. Erb a. Elbder⸗ 
feld, Hertz u. Borchard a. Berlin, Leonhardi a. 
Minden, Krebs a. Halberſtadt, Markus a. Bres⸗ 
lau, Knefels a. Stettin. 

Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. Guth a. 
Ariſchau. Baumſtr. Zingler a. Berlin, Fabrit. 
Kraufe a. Berlin. Kauft. Rogaline d. Fansdurg, 
Sommer a. Berlin, Brieckmann a. Breslau, 
Kinaſt a. Nürnberg. 

Hotel zum Kronprinzen: Capt. Brauer 
a. Hildebrundshagen. Inſpector Wernecke a. 
Berlin. Kim. Feuerring a. Berlin. 

alter's Hotel: Rechtsanwalt Bloebaum 
a Berent. Poſthalter Wichert a. Warludien. 
Kaufl Guiremand a, Berlin, Lewy a. Königs 
9775 Konitz a. rſchau. 2 

eutſches Haus: Gutsbeſ. Reinke a. 
Pubig, Iſing a. St. Albrecht, Buſch a. Brom⸗ 
berg. Gutspächter Glockner a Thorn. Brauerei⸗ 
beiden Reinke a. Bugig. Kfm. Philippfohn a. 

erlin. 


Druck und Verlag von A. W. Kafe man 
m Dang is. 


Ponny⸗Wagen 
19701 


